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15 Ar Auswärts 1 Ag 20 Hu — Juſerate 
in Berlin: A. Retemever, Rub. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Haaſenſtein & Vogler; in Frankfurt 


f Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 
Superintendenten der Diöces Lyck, Remus, den Character als 
Conſiſtorialrath zu verleihen; ſo wie die Delane der Bezirke Her⸗ 
born und 1 Conſiſtorlalrath Dr. Otto und Kirchenrath 
Keim, von den Dekanatsgeſchäften zu entbinden und den Pfar⸗ 
rer Nebe zu Herborn zum Dekan beider Bezirke zu ernennen. 
Den Oberlehrern Müller und Dr. Tieslex am Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſen iſt das Prädikat „Profeſſor“ 
verliehen; der Lehrer Neinhaus an der Aae de. feſber zu 
Neuwied zum Oberlehrer ernannt; dem Lehrer be eltzer an 
der höheren Bürgerſchule zu Crefeld das Prädikat Oberlehrer vers 
liehen; der Maler Bromeis und der Bilbhauer Haffenpflu 
find als Lehrer an der K. Kunſt⸗Aeademie zu Caſſel angeftellt 
und iſt denſelben das Bräbilat „Profefior verliehen worden. 


Lotterie. 8 16 

Ziehungstag am 13. Auguſt.] Es fielen 
12 Klaſſe J. ie. auf J 43125 32,00 3,550 hr 
977. — 12 Gewinne 8 60 Thlr. auf No. 494 8880 36,090 
38/836 59,836 65,889 68,148 78,825 80,294 84,281 90,187 
94,393, — 23 Gewinne zu 50 Thlr. auf No. 1331 7814 9222 
12748 18,856 22,605 25,867 28,876. 34,196. 45,619 4,038 
48,578 50,862 55,464 57,816 63,176 74,414 76,190 78,432 
80,934 82,027 83,345 86,042. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 14 Uhr Nachmittags. 

Wien, 15. Auguſt. Nach einem Telegramm der 
„Neuen fr. Preſſe“ hat in Skutari ein blutiger Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Chriſten und Türken, wegen Unterdrückung 
der Chriſten, ſtattgefunden. Es ſind Truppen eingeſchrit⸗ 
ten, wobei viele Todte und Verwundete fielen. 


Angekommen 2 Uhr Nacht. 

Dublin, 15. Aug. Aus der Grafſchaft Tipperary 
werden wieder agrariſche Verbrechen gemeldet. Der Guts⸗ 
beſitzer Seutty wurde bei Vertheilung der Pachtkündi⸗ 
ungen durch einen Schuß verwundet und einer der ihn 
52 eitenden Conſtabler getödtet; ebenſo ein Gutsver⸗ 


walter zu Monaghan. 
eſtern durchliefen in Folge eines Gerüchts, daß 
aut in 700 bewaffnete 


die Drangiften einen Angriff beabfihtigten, 
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hat ſich verſchlimmert. 3 

14. Auguſt. Auf Wunſch der engliſchen 
Montage in Haag eine engliſch ira wen 
um den 


Von R. Bergau. 

(Schluß.) Auch in unſerer Provinz Preußen, dem alten 
Ordenslande Preußen, ſind die älteſten Monumentalbauten, 
welche die deutſchen Ritter am Ende des 13. Jahrhunderte 
ausgeführt haben — vor ne Ankunft in Preußen gab es 
daſelbſt keine eigentliche Architectur, denn die heidniſchen 
Burgen beſtanden nur aus Erbwällen und Holz — Biegel- 
rohbauten und zwar wie 3. B. der Nordflügel des Hoch⸗ 
less Marienburg beweiſet, von ſehr vorzüglicher Technik. 

as Mauerwerk und alle feineren Details der Ornamentik 
(man ſehe z. B. den ſchönen Fries mit Laub⸗Ornament an 
dem bezeichneten Theil des Schloſſes Marienburg) ſind, wo 
ſie nicht abſichtlich zerſtört wurden, trotz des rauhen Klima's, 
von tadelloſer Erhaltung,) welche gegenüber der argen Ver⸗ 
witterung, der alle Details an bedeutend jüngeren Bauten 
aus Sandftein, wie den Domen zu Köln und Regensburg, 
dem Münſter zu Ulm ꝛc, erlegen find, dem Backſteinbau das 
beſte Zeugniß ausſtellt. Natürlich blieben alle Baditeinbaus 
ten während des ganzen Mittelalters, und auch noch ſpäter, 
unverputzt, trugen die natürliche Structur und Farbe ihres 
Materials frei zur Schau. Nur einzelne Theile, wie Niſchen, 
Frieſe ꝛc., wurden zu erhöhter, maleriſcher Wirkung, mit Putz 
verſehen, und dann oft auch noch bemalt. Doch iſt dieſer Putz 
nur ſelten, und kaum älter als aus dem 15. Jahrhundert 
noch erhalten. Selbſt das Innere der Räume blieb in allen 
den Fällen in Ziegelrohbau beſtehen, wo man der Maner 
nicht einen eblern Schmuck durch Malerei verleihen wollte 
(wie ſolches z. B. im Dom zu Marienwerder geſchehen ift). 
Außerdem bieten die Ziegel, indem ſie leicht mit erhabenen, 
gepreßten Reliefs und farbiger Glaſur verſehen werden kön⸗ 
nen, die Gelegenheit zu mannigfacher Ornamentation. Und 
in der That hat man die innern Wände der Vorhalle am 
Dom zu Frauenburg, nach Art der arabiſchen Baukunſt, über 
und über mit einem Orne mentſchema bedeckt. Auch Inſchrif⸗ 
ten wurden als Ornamentik benutzt. Die einzelnen Buchſta⸗ 


*) Beſonders deutlich fieht man das Verhältniß an Schloß 
Lochſtädt, worin alle Formziegel ſich vorzüglich Kein ſe haben, 
us * unverſehrt ſind, während der Sandſtein ſtark ver: 
wittert ? 


e: Blut für Blut! 


erliche Grund⸗ 


Zucker⸗Vertrag zu interpretiren. Preußiſche Commiſſarien 
werden den Sitzungen beiwohnen und wahrſcheinlich dem 
Vertrage beitreten. (N. T.) 


Paris, 14 Aug. Die Revue über die Nationalgarde 
und die Garniſon von Paris hat heute bei ſchönem Wetter 
ſtattgefunden. Um 3 Uhr verließ der Kaiſer mit dem kaiſ. 
Prinzen zu Pferde die Tuilerien und ritt unter Acclamationen 
an der Fronte der Truppen vorüber, welche in dem Tuile⸗ 
rien⸗Garten und auf den Champs Elyſées aufgeftellt waren. 
Es war eine immenſe Menſchenmenge anweſend, trotzdem 
berrſchte vollkommene Ordnung. Die Kaiſerin hatte zu 
Wagen 10 Minuten vorher die Tuilerien verlaffen und war 
den Truppen, welche nach den Champs Elyſses marſchirten, 
vorbeipaſſirt. Die „France“ ſagt, daß der Kaiſer ſich nach 
der Revue nach Fontainebleau begeben und morgen nicht in 
Paris anweſend ſein werde. — Von dem Zuchtpolizeigericht 
wurde Rochefoet heute zu 1 Jahr Gefängniß und 10,000 
Fres. Geldſtrafe, der Drucker der „Lanterne“, Dubuiſſon, zu 
2 Monaten Gefängniß und 2000 Fres. Geldſtrafe verurtheilt. 
Von den beiden Angeklagten war keiner erſchienen. — „Patrie“ 
glaubt annehmen zu können, daß der Betrag der Anleihe 
mehr als dreißigfach überzeichnet worden ſei. 


Was hat die franzöſiſche Oppoſition zu bedeuten? 


hen und der Soldaten · ceffe ihm nad) 
läffige Ja « Herren in den geſetzgebenden Körs 


en U Ahlen 

5 er wachſenden Anlei 
wie vor zuver 
per ſchicken. 

Es iſt dem ausländiſchen Zuſchauer, umal dem deutſchen, 
nicht zu verdenken, wenn dies widerſpruchsvolle Treiben ihm 
einige Sorge macht. Denn einmal ſind wir leider in unſerer 
Machtſtellung wohl noch nicht ganz ſo weit, als Hr. v. Moltke 
une bringen möchte; und, abgeſehen von militäriſcher Sicherheit 
oder Gefahr, ſo ſind unſere Kaufleute, unſere Fabrikanten, un⸗ 
ſere Landwirthe bei der Entwickelung der franzöſiſchen Dinge 
eben nicht bloß als Zuſchauer betheiligt. Der bloße, ernſtlich 
auftauchende Gedanke an die Möglichkeit einer Erplofion des 
wieder ein nal dampfenden Vulcans läßt Verkehr und Arbeit 
nicht zu der Sicherheit kommen, deren ſie für ihr Gedeihen 
bedürfen. Es iſt nicht bloß intereſſant, ſondern nothwendig, 
ſich über dieſe Dinge ein Urtheil zu bilden. 


ben befinden ſich erhaben auf beſonderen Ziegelplatten und 
find (3. B. in Thorn, Birgelau, Marienburg, Elbing, Loch⸗ 
ſtädt 2c.) noch wohl erhalten. Geometriſche Muſter aus 
ſchwarzen Ziegeln findet man an faſt allen mittelalterlichen 
Bauten Preußens. Gelbe Ziegel dagegen kommen meines 
Wiſſens in unſerer Provinz aus alter Zeit nicht vor, ob⸗ 
gleich Thon dafür häufig genug vorhanden iſt. 

Als ſeit dem 15. Jahrhundert Kalkſteine und ſpäter 
auch Sandſteine auf Schiffen aus Schweden eingeführt 
wurden, liebte man es die Laibungen und Einfaſſungen der 
Thüren und Fenſter, der Geſimſe ꝛc. ftatt aus Formziegeln 
aus Hauſtein herzuſtellen. Es entſtand denn auch bald, un⸗ 
ter Anwendung der holländiſchen Renaiſſance⸗Formen, ein 
dem Holzbau nachgeahmtes Rahmenwerk, von Sandſtein, 
deſſen Felder durch rothe Ziegel ausgefüllt wurden. Wäh⸗ 
rend des ganzen 17. Jahrhunderts war dieſe Bauweise in 
Preußen ganz allgemein üblich. Einige Privathäufer in Dan⸗ 
zig (Pfefferſtadt 44, Hundegaſſe 11—12) und in etwas freie⸗ 
rer Ausbildung. das Zeughaus in Danzig, find. wohlerhal⸗ 
tene Beiſpiele dieſer Art. Selöft bei Bauten einer edlern 
Nenalſſance, wie bei dem ſchönen Privathauſe Langgaſſe 46 
zu Danzig, ließ man die Ziegel in ihrer natürlichen Structur 
ſehen, was, wie ein altes Bild (von 1601) von A. Möller im 
Danziger Rathhauſe zeigt, ein ſehr viel beſſeres, character⸗ 
volleres Ausſehen gewährt, als die gleichgiltig graue Farbe, 
womit es jetzt ganz und gar überſtrichen iſt. — Noch gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts wurden in Danzig einige 
Privathäuſer in Ziegelrohbau ausgeführt, dann aber faſt ein 
Jahrhundert lang gar nicht, weil derſelbe als zu roh und ger 
mein galt. ; 

Nachdem man ſchon im 17. Jahrhundert angefangen 
hatte, das Innere der Kirchen, um es mit den zopfigen Aus⸗ 
ſtattungsgegenſtänden in beſſere Harmonie zu ſetzen, mit Kalk⸗ 
mörtel zu verputzen und mit Weißkalk zu übertünchen, ber 
gann man am Ende des 18. Jahrhunderts auch die Haus⸗ 
Fagaden zu verputzen und mit einer unbeſtimmten Farbe 
gleichmäßig anzuſtreichen. In einer Reiſebeſchreibung vom 
Ende des vorigen, Jahrhunderts (Reiſe ins blaue Ländchen 
Seite 80) wird die „häßliche rothe Farbe des Zeughauſes“ 
getadelt und ein „ſteingrauer Abputz“ empfohlen. Daß er 
nicht wirklich ausgeführt worden, verdanken wir wahrſchein⸗ 
lich nur den nicht unbedeutenden Kosten ſolchen Putzes, welche 


Volkstribune, Abenteurer und Streber aller Art find w 


Da müſſen wir denn den deutſchen Leſer vor Allem 
daran erinnern, die elgenthümliche, durch den Gang der fran- 
zöſiſchen Geſchichte bedingte Zweitheilung des dortigen Volks 
außer Rechnung zu laſſen. Frankreichs Staatsmänner und 
Schriftſteller wiſſen ſich bekanntlich ganz beſonders viel mit 
der impofanten Einheit, welche die Revolution ihrem Vater ⸗ 
lande gegeben haben ſoll. Wenn ſie dabei an die Regierungs- 
maſchine und an die ſociale Herrſchaft der Pariſer Mode den⸗ 
ken, ſo haben ſie nur zu ſehr Recht. Ein ganz Anderes aber 
iſt es mit den ernſten Intereſſen der Bevölkerung. Dieſe 
zerfällt in Frankreich ſchärfer als irgend wo anders in die 
beiden unverſöhnlichen Kategorien der Beſitzenden und der 
Strebenden. Der franzöſiſche Landmann, der Gewerbtrei⸗ 
bende und Geſchäftsmann in den Provinzen iſt geiſtigen In⸗ 
tereſſen von größerer Tragweite ſehr wenig zugänglich, viel 
weniger als man es nach den landläufigen Phraſen vom 
franzöſiſchen Feuer und Esprit glauben ſollte. Sein Dich⸗ 
ten und Trachten gehört noch viel ausſchließlicher, als bei ſei⸗ 
nen Standesgenoſſen in germaniſchen Ländern, dem Erwerbe. 
Von der Regierung verlangt er vor Allem, daß fie „Ord⸗ 
nung halte“, und wofern ſie das wohl oder übel verſteht, 
läßt er ihr gern freie Hand. Selbſtverwaltung iſt ihm eine 
unbekannte Sache. Er ordnet ſein bürgerliches Leben dem Be⸗ 
amten unter, und ſein Gewiſſen dem Geiſtlichen, vorausge⸗ 
ſetzt, daß der erſte fein Gewerbe, der andere fein kleines Ver⸗ 
gnügen nicht genirt. Unter dieſer Bedingung gehorcht er, 
wählt auf Commando, hört Meſſe und beichtet, ja er bezahlt 
feine Abgaben ohne Murren, ſo lange der Druck 
nicht gar zu empfindlich wird. Das geiſtige 
Leben drängt ſich in der Hauptſtadt zuſammen. Dort arbeitet 
die Regierungsmaſchine, dort die Preſſe, dorthin ſtrömen die 
uten Köpfe aus den Provinzen, um von da als Beamte, als 
ee als Zeitungsſchreiber, Schriftſteller, Künſtler das 
Land zu leiten. Aber nicht alle finden Platz an der gedeckten 
Tafel des Budgets, wie rieſig dies auch anſchwelle, nicht Alle 
können ihr Glück machen als Beamte, Deputirte, Senatoren, 
Officiere, als öffentliche und geheime Agenten und Schütz⸗ 


linge jener „allmächtigen“ Regierung, die für drei Milliarden 


jährlich Frankreich „an der Spitze der Civiliſation marſchiren 
läßt.“ Und ſo erzeugt ſich, gleichfalls meiſt in der Haupt⸗ 
ſtadt verſammelt, ein Ueberfluß von leidenſchaftlich be⸗ 
wegten Kräften. Dieſes nichtsofficielle Frankreich, dieſe 
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ihre Arbeit 
Intion oder das Behagen 


ge die Fur. Ne 
des gedeihenden Erwerbes und Be⸗ 
figes den Bürgerſtand an die Regierung kettet, ſo lange der 
Arbeiter Beſchäftigung findet und der Soldat an das Glück 
und die Kraft des Herrſchers glaubt, hat die Tribüne und die 
Preſſe, haben die bitterſten, der Regierung und ihren An⸗ 
hängern geſagten Wahrheiten in Frankreich weniger zu be⸗ 
deuten, als irgendwo ſonſt. Aber während ſolcher Perioden 
des Glückes mehren ſich gleichzeitig täglich die Reihen der 
getäuſchten Ehrgeizigen, der unbefriedigten Streber, der aus⸗ 
geſchloſſenen Stiefkinder, welche neidiſch und hungrig dem 
Banket des officiellen Frankreich zuſehen, und der erſte 
Glückswechſel, das erſte Zeichen von Schwäche, die erſten 
Kundgebungen öffentlichen Mißbehagens ſehen ſie bereit, über 
die Regierung herzufallen, um ſich wo möglich an deren Stelle 
zu ſetzen. Natürlich fehlt es dabei nicht an „Ideen“ und 
„Wahrheiten“, nicht an „ſittlicher Entrüſtung“ und „Geſin⸗ 
EEE ã ͥ cc TT 


billigeres Trugmittel zu helfen. 0 
achteten Ziegeln, verputzte dieſelben mit Kalkmörtel, ſtrich den⸗ 
ſelben ſtein⸗ oder marmorartig an und malte die Fugen der 
Werkſtücke darauf. Weil die Ziegel nirgends mehr ſichtbar 
waren, gab man nichts auf deren ſorgfältige Bereitung. Die Fa⸗ 
brikation derſelben verfiel gänzlich. Gute Ziegel waren 
bald nicht mehr zu haben In Folge deſſen mußten denn auch 
die das Beſſere Wollenden dem allgemeinen Gebrauch ſich 
fügen. Dabei war natürlich nicht zu vermeiden, daß das 
elende Trugweſen an allen Ecken und, Enden zu Tage trat. 
Trotzdem Jedermann ſich mit Leichtigkeit überzeugen kann, 
wie wenig haltbar der Kallputz, und ſelbſt der mit Cement, 
in unſerm Klima iſt, wie ſehr dadurch die Unſolidität der 
Conſtruction des Mauerwerks begünſtigt wird, mögen Viele 
arg alter Gewohnheit denſelben auch heute noch nicht auf⸗ 
geben. 5 
Schinkel, der Schöpfer der modernen Architectur 
Norddeutſchlands, baſirte mit feiner Bildung auf der Kunſt⸗ 
weiſe des erſten Kaiſerreichs. Er hat dieſelbe aber durch fein 
tief eingehendes Studium der antiken Kunſt veredelt, hat 
wirklich griechiſche Formen bei uns eingeführt. Schinkel 
mußte dem Strom ſeines Zeitalters, wenn auch mit Wider⸗ 
willen, folgen; mußte, durch die Sparſamleit ſeines Königs 
beſchränkt, viele feiner edelſten Werke in elendem Kalkputz 
ausführen. Aber Schinkel war nicht einſeitig befangen, er 
kannte ſehr wohl die Unzulänglichkeit dieſer Technik. Er 
wurde mit Nothwendigkeit auf das in unſerm Lande allein 
zu Gebote ſtehende Material der gebrannten Ziegel hinge⸗ 
wieſen. Daher ſtudirte er, ſchon als junger Mann, eifrig 
die Ruinen des Schloſſes Marienburg, eines der edelſten 
Bauwerke in Ziegelrohbau, die je geſchaffen worden ſind, die 
mittelalterlichen Bauten ſeiner heimathlichen Mark Branden⸗ 
burg. Er verſuchte es, die ihm lieben antiken Formen für 
das Material des gebrannten Thon in entſprechender Weiſe 


ge 


schreibt : Zu Hi n N 
nung, daß zwiſchen den Anſichten des Bundeskanzlers einer⸗ 


nung.“ Wirklich gefährlich aber wird die Bewegung erſt 
dann, wenn entweder eine Idee die Maſſe der Be⸗ 


ſitzenden mit ergreift, wie 1789 und 1830, oder wenn 
die Altersſchwäche der Regierung ihre eigenen Organe 
mit Gleichgiltigkeit und Verachtung erfüllt, wie 
1848. Im gegenwärtigen Augenblicke iſt un⸗ 
ſerer Ueberzeugung nach weder das Eine noch das 
Andere bereits eingetreten, wenngleich beides zugleich 
ſichtlich im Anzuge iſt. Die Gegner des Kaiſers geben 
ſich die äußerſte Mühe, auf den Geiſt der Nation zu wirken; 
aber in Ermangelung eines neuen, wirkſamen Gedankens 
kommen fie über neue in Scene geſetzte, alte Stichwörter noch 
nicht hinaus. Sie verlangen in einem Athem ae e 
der Armee, Sparſamkeit, Brüderlichkeit aller Völker unter 
Frankreichs Führung, und Krieg gegen Preußen. Ihren An⸗ 
wandlungen von religiöſer Freiſinnigkeit hält die Mißgunſt 
gegen Italien ſo die Wage, daß ſie den Kirchenſtaat ver⸗ 
theidigen. Stehend in allen Angriffen iſt nur der hungrige 
Ingrimm gegen die reich gewordenen bonapartiſchen Glücks⸗ 


ritter, der Aerger über die in Mexico verlorenen Millionen 


und — die giftige Mißgunſt gegen Preußen, deſſen Erfolge 
man auf Rechnung der Schwäche des Kaiſers ſchreibt. Das 
Ganze können wir, nach unſerer Kenntniß franzöſiſcher 
Dinge, noch keineswegs als den Anfang einer ent⸗ 
ſcheidenden Kriſis bezeichnen. Wie die neueſten Wahlen 
deutlich zeigen, glaubt der Landmann, der Gewerbetreibende 
ſich noch des kaiſerlichen Schutzes bedürftig, und die Unzu⸗ 
friedenheit der hauptſtädtiſchen Maſſen, wie ſie in den bei⸗ 
ſpielloſen Erfolgen von Rocheforts „Laterne“ ſich kund giebt, 
hat keine entſcheidende Bedeutung, ſo lange der Kaiſer auf die 
Armee zählen kann. Hier liegt, bei der gänzlichen politiſchen 
und geiſtigen Unmündigkeit und Unbehilflichkeit der Provinz, 
der entſcheidende Punkt. Wir werden unbedingt Frie⸗ 
den behalten, ſo lange die franzöſiſche Armee ohne 
Krieg ſich dem Kaiſer zuverläſſig und anhänglich 
zeigt. Wankt ſie, ſo iſt nach unſerer Ueberzeugung der Krieg 
gewiß, trotz Schulden und Deficit. Die gegenwärtige Op⸗ 
pofition aber hat für uns augenblicklich nur die Bedeutung 
eines etwas ſtärkeren Andrängens der ausgeſchloſſenen 
Streber aller Parteien an das Regierungs⸗Gaſtmahl. Sie 
macht den Kaiſer lediglich etwas abhängiger von 
der Gunſt der Armee. Darin liegt ihre Gefahr. 
Sonſt birgt ſie noch keine Revolution in ſich, ſon⸗ 
dern nur eine Fronde. 

Berlin, 14. Auguſt. e und Falcken⸗ 
ſtein.] Ueber dieſen Gegenſtand ſchreibt ein augenſcheinlich 
in Regierungskreiſen orientirter Correſpondent der „Hamb. N.“: 
„General v. Manteuffel ſchied vor einem Jahre aus dem 
Dienſt, weil er als einſtiger Gouverneur von Schleswig die 
Stellung eines Commandanten des 9., in den Herzogthümern 
ſtationirten Armeecorps auf die Dauer für ſich nicht conve⸗ 
nable finden konnte. Ein anderes Armeecorps war damals 
nicht zu vergeben, ein Tauſch ſchien nicht opportun. Der 
Wiedereintritt erfolgt ganz einfach, weil die Führerſtelle eines 
Armeecorps, des erſten, erledigt iſt. Die Führung dieſes 
Armeecorps, ſo ehrenvoll ſie iſt, gewährt doch kaum einen 
Platz, politiſche Hebel irgend welcher Art anzuſetzen. Was 
den Rücktritt des General v. Falckenſtein betrifft, ſo iſt in 
dem Abſchiedsbefehl des Letzteren ausdrücklich geſagt, daß der 

ſt und in Verhältniſſen beſonderer 


ſeits und einiger Minifter, namentlich der Miniſter des Cul · 
tus und des Innern, eine Differenz beſtehe, welche der Erſtere 
noch nicht in ſeinem Sinne habe beendigen können. Wahr iſt 
es, daß an die beiden genannten Miniſterien große, theore⸗ 
tiſch vielfach behandelte Fragen legt practiſch immer dringen⸗ 
der herantreten. Allein, wenn die practifhe Löſung dieſer 
Fragen noch nicht fortgeſchritten ift, fo liegt dies hauptſächlich 
an der großen Verſchiedenartigkeit der Meinungen, welche 
über dieſe Löſung herrſchen. Verhältniß von Kirche, Staat 
und Schul⸗Organiſation der Selbſtverwaltung, das find 
geradezu die ſchwerſten Fragen des inneren Staats⸗ 
kebens, welche der Gegenwart geſtellt fird. Wäre die 
öffentliche Meinung, oder wären auch nur die beſten 
Köpfe über die ſo ungeſtum verlangte Löſung einig, ſo 
würden entweder die gegenwärtigen Miniſter das Richtige 
einführen, oder wir würden bald Miniſter haben, welche zu 
dieſer Einführung bereit wären. So aber werden die prac⸗ 
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umzubilden, und es gelang in vortrefflicher Weiſe. In dem 
Gebäude der Bau⸗Academie und dem Feilner'ſchen Wohn⸗ 
hauſe in Berlin hat er uns Muſter aufgeſtellt, in welcher 
Weiſe ein Backſteinrohbau, auf Grund antiker Bauformen, 
künſtleriſcherweiſe durchzubilden iſt. In Gemeinſchaft mit 
feinem Freunde Beuth hat er auch die Technik der Herftel- 
lung von Ornamenten und Figuren aus gebranntem Thon 
wieder ins Leben gerufen. Schinkel hat das große Verdienſt, 
den ſo lange verachteten Ziegelrohbau in unſerm Jahrhun⸗ 
dert wieder zu Ehren gebracht zu haben. 

Doch Schinkels Muſter blieben lange ohne Nachfolger. 
Außer für Kirchen, hielt man den Ziegelrohbau nur für öf⸗ 
fentliche Gebäude, wie Gefängniſſe, Caſernen und für Ma⸗ 
gazine, Ställe ꝛc. anwendbar. Erſt nachdem man in den Zie⸗ 
geleien gelernt, gute Verblendungsziegel zu liefern, nachdem 
an der St. Michaelskirche zu Berlin der italieniſche Backſtein⸗ 
Rohbau in ſeiner Feinheit zur Anſchauung gebracht worden 
war, gelang es in der letzten Zeit Strack und Hitzig, den⸗ 
ſelben auch für Privatbauten Berlins wieder in Aufnahme zu 
bringen. Erſterer lieferte in dem Borſig'ſchen Hauſe vor dem 
Oranienburger Thor einen künſtleriſch mit höchſter Feinheit 
ausgeführten Bau, und Letzterer zeigte an einigen Wohnhäu⸗ 
ſern in Berlin (Krauſenſtraße) und einigen Herrenhäuſern in 
Mecklenburg, wie auch mit wenig Mitteln eine gute Wirkung 
zu erreichen ſei. Seitdem ſcheint das tief eingewurzelte Vor⸗ 
urtheil gegen den Ziegelrohbau in Berlin im Allgemeinen 
überwunden zu ſein, denn an ſehr verſchiedenen Stellen der 
neuen Stadttheile Berlins ſieht man denſelben, bei Gebänden 
aller Art, mit Glück angewendet. Nicht wenig trägt dazu 
allerdings die treffliche March'ſche Thonwaarenfabrik in 
Charlottenburg bei, welche die ſchwierigſten Aufgaben mit 
höchſter techniſcher Meiſterſchaft löſt. So große Stücke, wie 
die beiden Reliefs über den Portalen der Dirſchauer Brücke, 
rürften kaum jemals vorher aus gebranntem Thon hergeſtellt 
worden ſein. a b 

Nachdem in uuſerer Provinz einige Staatsbauten, in 
Danzig zuerſt das Gymnaſium und das Garniſon⸗Lazareth, 
in Ziegelrohbau ausgeführt und dadurch bie Ziegel⸗Fabrikation 
ein wenig gehoben worden war, entſtand in Danzig eine ſehr 
gelungene Nachbildung der Schinkelſchen Muſterbauten, das 
Wohnhaus Gerbergaſſe 5, bei welchem freilich in Erman⸗ 
gelung einer nahegelegenen Fabrik die feineren Ornamente 


tiſchen Gedanken erſt geſucht, die ſchöpferiſchen Köpfe erſt er⸗ 
wartet. Dies wird zuweilen wohl ſo ausgedrückt: „es muß 
ein Bismarck der inneren Politik kommen.“ Ein ſolcher läßt 
ſich nicht verſchreiben. Es wäre eine ſchöne Aufgabe für die 
liberale Partei, wenn ſie in den nächſten Seſſionen mit ſchöpfe⸗ 
riſchen Vorſchlägen hervortreten wollte. Die Urheber wür⸗ 
den vielleicht einen oder den andern Platz auf den Miniſter⸗ 
ſtühlen oder doch in den Miniſterien (etwa unter Hrn. v. Müh ⸗ 
ler und v. Eulenburg) finden. Die Vorſchläge aber müßten 
in etwas Anderem beſtehen, als in dem negativen laissez faire, 
in etwas Anderem, als in der bloßen Zurückziehung des 
ſtaatlichen Einfluſſes von Gebieten, auf denen ſich ſofort Ele⸗ 
mente von lediglich antiſtaatlichem Character herumtummeln 
würden. (Dann möge man doch klar ſagen, daß man Selbſt⸗ 
verwaltung nicht will. Wo dieſe iſt, ſoll ſich eben der ſtaat⸗ 
liche Einfluß zurückziehen). 5 

— [Der Miniſter⸗Präſident Graf Bismarck! 
hat ſich am vergangenen Sonntage mit ſeiner Gemahlin zu 
feinem Schwiegervater, Hrn. v. Puttkammer auf Reinfeld bei 
Bütow begeben und wird, nach der „Kreuzztg.“, heute nach 
Varzin zurückkehren. 

— [Ueber den in Hersfeld feſtgehaltenen franz. 
Offizier] wird den „K. Bl.“ noch Folgendes gemeldet: 
Von den in Gewahrſam genommenen Papieren ſollen ſehr 
viele Geſchichtsauszüge betreffen, namentlich den ſiebenjährigen 
Krieg, wo die hieſige Gegend allerdings von den Franzoſen 
ſtark heimgeſucht wurde und für ſie nicht ohne Wichtigkeit 
war; dann aber ſollen genaue Notizen über die Häuſer der 
Stadt und deren Einquartierungslaſt vorgefunden ſein, ja 
ſogar ſchon eine genaue Vertheilung von Infanterie und Ca⸗ 
vallerie auf die einzelnen Häuſer vorgelegen haben. Es iſt 
merkwürdig, daß dieſes gerade jetzt vorfällt, wo Hr. v. Moltke 
im Begriffe ſteht, in hieſiger Gegend feine große General» 
ſtabsreiſe zu machen. 

— [Die Telegraphen verwaltung] des Nordd. 
Bundes beabſichtigt, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, die be⸗ 
ſtehenden Telegraphen⸗Anlagen bedeutend zu erweitern und 
allmälig auch die kleinen Ortſchaften durch Telegraphen zu 
verbinden. Man ſpricht ſogar davon, daß, nach der Abficht 
der Verwaltung, jede Stadt mit über 1500 Einwohnern mit 
der Zeit eine Telegraphenſtation erhalten ſoll. 

Frankreich. Paris, 13. Aug. (Aus der Preſſe.] 
„France“ ſagt in einem Artikel gegen die Lärmmacher und 
Störer des öffentlichen Vertrauens: Frankreich wurde durch 
die Ereigniſſe des Jahres 1866 wohl erregt, aber weder er⸗ 
niedrigt noch geſchwächt. Indem Sadowa die Grenzen 
Preußens bis an den Main hinausſchob, indem es deſſen 
Einfluſſe die ſüddeutſchen Staaten überlieferte, hat es nicht 
nur das Gleichgewicht Europas erſchüttert, ſondern auch 
Deutſchland einer tiefen und heftigen Kriſis überliefert, deren 
Umwandlungen wir mit unaufhörlicher Wachſamkeit folgen 
müſſen, deren Conſequenzen wir aber bis jetzt nicht zu be⸗ 
kämpfen haben. Frankreich will aufrichtig den Frieden; die 
von ihm ſeit 1866 befolgte Politik entſpricht der Lage, ſie 
bewahrt den Frieden, indem ſie die nationale Würde hütet. 
— „Etendard“ widerſpricht den Auslegungen mehrerer Zei⸗ 
tungen, welche in der kaiſerlichen Rede zu Troyes keine Ge⸗ 
währ für die Erhaltung des Friedens auf längere Zeit er⸗ 
blicken wollen, und fügt hinzu: Der gegenwärtige Zuſtand 
enthält in Wahrheit keine irgend wie dem Frieden bedroh⸗ 


mit der lebhaften und aufrichtigen Abſicht einer 
und gerechten Löſung entgegenſehen. 


Danzig, den 15. Auguſt. 
* [Hr. General v. Manteuffel Exc.] beſuchte heute 
Vormittag, ohne vorherige Anmeldung, die Caſerne Wieben 
und nahm aufs ſpeciellſte alle Räumlichkeiten und Einrich⸗ 
tungen, Küche ꝛc., in Augenſchein. 0 

* Heute Vormittag ſtarb plötzlich am Aung mee 
Kaufmann Hahn, früher unbeſoldetes Mitglied des Magi⸗ 
ſtrats. Der Verſtorbene arbeitete bekanntlich mit lebhaftem 
Intereſſe und mit Erfolg (namentlich als Vorſitzender der 
Feuerwehr⸗ und Nachtwachdeputation) im Dienſte der Com⸗ 
mune, bis ihn das Unglück traf, daß ihm in Folge eines Ge⸗ 
ſchwürs ein Bein amputirt werden mußte. 3 

$ (Friedensgeſellſchaft.] Am 3. d. M. fand bie 
jährliche Generalverſammlung des Vorſtandes und der Mit⸗ 
glieder der Weſtpreußiſchen Friedensgeſellſchaft im Locale der 
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noch aus Zink gefertigt werden mußten. Dieſem Bau, wel- 
cher für Danzig in Conception und Ausführung noch immer 
als Muſter daſteht, folgte dann zunächſt das Haus Tiſchler⸗ 
gaſſe 51, an welchem, weil der Erbauer Töpfer, auch ſchon 
einige Ornamente aus Thon gefertigt wurden. Es iſt, mit 
feiner Vermiſchung antiker und gothiſcher Kunſtformen, keines⸗ 
wegs muſtergiltig, zeigt aber in einer Zeit, da Jedermann 
feine Hausfagaden noch putzen ließ, doch deutlich das Streben 
nach dem Belfern. 

Etwas ſpäter wurde vom Staate, zum Zweck der 
Brückenbauten in Dirſchau und Marienburg, die Ziegelei 
Kniebau angelegt, welche gewöhnliche Ziegel ſowohl als 
Formſteine von höchſt vortrefflicher Arbeit fertigte. Es wur⸗ 
den nun Bauten wie das Univerſitätsgebäude in Königsberg, 
das Gerichtsgebäude in Danzig, die engliſche Capelle in 
Danzig ꝛc. möglich. Unſer Publikum bekam wirklich gute 
Ziegelrohbauten zu ſehen und gewöhnte ſich allmälig an die⸗ 
ſelben. Alle ornamentalen Details dafür mußten freilich 
noch von March in Charlottenburg bezogen werden, wurden 
durch den weiten Trausport daher ſehr thener. 

Bald begannen, da Nachfrage und Production in ſteter 
Wechſelwirkung zu einander ftehen, auch Privatleute unſerer 
Provinz mehr Sorgfalt auf die Bereitung der Ziegel zu ver ⸗ 
wenden. Einen großen Fortſchritt bildeten die von Hoffmann 
und Licht erfundenen Ringöfen: Fabriken, wie die groß⸗ 
artige und ſehr ſinnvoll eingerichtete Ziegelei von Julius 
Schwager in Marienburg, welche täglich 25,000 Ziegel 
fertig macht, und Andere liefern um billigen Preis ein vor⸗ 
treffliches Material. Mit Hilfe derſelben wurden Bauten wie 
die ſtädtiſche Schule in Thorn, das Gymnaſium in Culm, 
das Natbhaus in Putzig und viele andere möglich.? auten 
wie die Militärgebäude neben der Kirche St. Brigitten in 
Danzig, das Schulhaus in der Böttchergaſſe, das St. Jacobs. 
Hoſpital (Schüſſeldamm 57) daſelbſt, einige Wohnhäuſer in 
Marienburg, Dirſchau ꝛc. zeigen, wie man ſelbſt mit geringen 
Mitteln, ohne Anwendung von Formſteinen — was 3. B. 
in Hannover ſchon lange und in bedeutender Ausdehnung 
geſchehen — durch geſchickte, dem Character des Materials 
und der Conſtruction entſprechende Compoſition und die 
Verwendung des Wechſels rother und gelber Ziegel, verhält⸗ 
nißmäßig bedeutende architectoniſche Wirkungen erreichen 
kann. Baß ſolche Fagaden billiger und beſſer find als die 


| hieſigen Kunſtſchule ſtatt. Dem 52. Jahresbericht, welchen 

der zeitige Schriftführer der Geſellſchaft, Hr. Prediger Müller, 
erſtattete, entnehmen wir Folgendes: Der Umſtand, daß es 
nunmehr auch den Mitgliedern der Berliner Gewerbe-Aca⸗ 
demie geſtattet worden, ſich um Stipendien der Friedens⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu bewerben, macht es um fo mehr dringend wün⸗ 
ſchenswerth, daß ſich die Zahl der vorhandenen zahlenden 

Mitglieder der letzteren vermehre, damit den fortwährend ge⸗ 
ſteigerten Auſprüchen von talentvollen Studenten und Aca⸗ 
demikern genügt werden könne. — Es wurde in dem Bericht 
auch des verſtorbenen Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗Rendanten Jahn, 
der als Schatzmeiſter der Geſellſchaft mehrere Jahre hindurch 
treu bemüht geweſen, ehrend gedacht. Die ftatutenmäßig all» 
jährlich übliche Wahl des Vorſtandes ergab folgendes Res 
ſultat: Es wurden gewählt: die HH. Geh. Rath v. Groddeck 
Vorſitzender), Juſtizrath Martens (Stellvertreter), Prediger 
Müller (Schriftführer), Prof. Czwalina (Stellvertreter), 
Rendant Schneider (Schatzmeiſter), 8 Troeger (Stellver⸗ 
treter), Juſtizräthe Beſthorn und Walter (Rechtsbeiſtände), 
Prof. Schultz, Prof. Roeper, Prof. Braadſtäter, Oberlehrer 

deszoermeny, Dr. med. Piwko und Oberlehrer Menge zu 
techniſchen Mitgliedern. — Im J. 1867 erhielten von 51 
Bewerbern 25 Stipendien, und zwar 6 Philologen, 4 Hiſto⸗ 
riker, 4 Theologen, 4 Mathematiker, 2 Medieiner, 1 der 
Baukunſt, 2 der Malerei, 1 der Bildhauerkunſt und 1 der 
höheren Gewerbe Befliſſener, in Summa 1400 % Von dene 
ſelben ſind 10 aus Danzig, 15 aus andern Orten. — Am 
20. September d. J. wird die Vertheilung der Stipendien an 
die diesjährigen Aspiranten ſtattfinden. Leider wird der Ver⸗ 
mögenszuſtand der Geſellſchaft diesmal nicht die Vertheilung 
RS 1 gleich hohen Summe zulaſſen. 

l n der Stadt war heute das Gerücht verbreitet, daß ein 
hieſiger Maurermeiſter geſtern in einer Menue der Brel, 
gaſſe erſtochen worden ſei. Wie uns mitgetheilt wird, iſt derſelbe 
allerdings von einem Fleiſchergeſellen aus Heubude bei einem 
Wortwechſel mit einem Meſſer am Halſe verwundet worden, ins 
deß iſt keine Schlagader getroffen, ſo daß der den Verletzten be⸗ 
a 155 2 1705 — eine Wiederherſtellung hat. 

[Drewke⸗Feſt. m 18. Auguft Nachmittags findet in 

äſchkenthal das ſogen. Drewke⸗ Fe ie Zögli 

Safalen den 28 hatt, Feſt für die Zöglinge des Kinder 

* Zu den eigenthümlichen Erſcheinungen, 
Shen en d 00 ige Auftet ng San 5 
ängen, gehört das häufige Auftreten der in Südeuro 
Gelen heimiſchen Raupen eines der ſchönſten Set 
Sleanderſchwärmers (Sphinx Nerii) auf den zu Danzig in Töpfen 
cultivirten und eben jetzt in ausnahmsweis reicher Blüthe ſtehen⸗ 
den Oleanderſtöcken. Da es von Intereſſe iſt, daß über derartige 
Vorkommniſſe genauere Notizen geſammelt werden, wird der 
Director unſerer naturforſchenden Geſellſchaft, Herr Dr. Bail, 
mit Dank durch Exemplare beglaubigte Mittheilungen über das 
Vorkommen dieſer Raupen, wie über andere Folgen der dies⸗ 
jährigen N z. B. das zu erwartende Reifen 
von ſonſt in der Provinz nicht zu voller Entwicklung kommenden 
Daten entgenennehnen, um diefelben in den Schriften der Ges 
ellſchaft zu veröffentlichen. 

* [Das Jacobsthor] wird wegen nothwendiger Repara⸗ 
er en am nächſten Dienſtag für Reiter und Fuhrwerle 
geſperrt ſein. 

* Die geſtern als am Sonnenſtich verſtorben gemeldeten 
Arbeiter heißen Hoch und Kloſſe; * fiel . 2 1 
rend'ſchen Holzfelde plötzlich um und ſtarb nach 2 Stunden in 
ne ohnung, Lehterer [et auf bem Böhm’ihen Heringshofe 

odt nieder. 


welche mit der 
mers zuſammen⸗ 


daß eine Milchträgerin von einem Herrn tm den Tdmöban 
drücken eine Entſchädigung verlangte, weil fie, auf dem Tı 


gehend, bei einem dadurch herbeigeführten Rencontre mit Le ie 


ren einen Theil des Inhalts ihrer Blechgefäße verja,ättet 

Der Streit hätte 2 noch lange U 9245 wic d 
Polizeibeamter erſchienen wäre, welcher der Milchtra erin ganz 
energiſch bedeutete, daß von einem Anſpruch auf Entſchädigung 
ihres Verluſtes nicht allein gar nicht die Rede fein könne, fo: 

daß fie im Gegentheil ei: er Strafe rn ſei, weil fie gegen 
das Verbot, das Trottoir mit einer Laſt zu joe ade habe. 


Wie in der Regel, ſo fanden ſich auch bei dieſer Gele i 5 
bern ee welche die Veranlaſſerin des erwähnten Bocfat — — 
in lee eee 1 1 bie $ 
or einigen Wochen wurde die Frau eines i 

ji befindenden Schiffscapitains entbunden. Das Kind kund ad 
as Dienſtmädchen wurde beauftragt, das Begräbniß zu beſor⸗ 
gem. Das madchen 308 es indeß vor, das erhaltene Geld für 
ich zu behalten, das todte Kind in einem Holzſtalle unter Spe 
15 zu . 9 5 11 W zu ſchaffen. Der 5 
ende Todtenſchein A Recherchen und af⸗ 
würdige Verfahren des Dienſtmädchens an den Lag m. 


reich mit Gypsornamenten beklebten, fängt man jegt an all⸗ 
gemein einzuſeben. In den Dörfern findet man ſchon kleine 
Häuſer, für das nächſte Bedürfniß in Ziegelrohbau ausge⸗ 
führt und an ihnen oft hübſche und ſinnvolle Ornamente, 
natürlich ohne Formziegel, höchſtens unter Anwendung von 
Biberſchwänzen. 

Einer reichern und feiner ausgebildeten Backſtein⸗Ar⸗ 
chitectur, nach dem Muſter der italieniſchen, ftellte ſich unſerer 
Provinz bisher der Mangel von Fabriken entgegen, welche 
dieſe Ornamente liefern. Die Töpfer, welche in einzelnen 
Fällen dergleichen fertigten, konnten immer nur wenig pro⸗ 
duciren, und mußten theuer ſein. Und doch iſt das Verlangen 
darnach ſehr fühlbar. Die meiften Fagaden werden mit 
Ornamenten aus Gyps verſehen, welche meiſt nach wenigen 
Jahren abfallen. Ned ſchlimmer ſteht es mit ſtukuariſchem 
Schmuck. Das ſchöne, aus gelben Ziegeln erbaute Haus auf 
der Speicher⸗Inſel zu Danzig, hat Ornamente aus Cement 
erhalten. Daß auch dieſe ſich nicht bewähren, wird die Zeit 
binnen Kurzem lehren. Es iſt daher ein großer Gewinn für 
unſere Architektur, insbeſondere die Privat-Architektur, daß 
der Privat Baumeiſter Halbritter in Danzig eine Fabrik 
architectoniſcher Ornamente aus gebranntem Thon, nach dem 
Muſter der March'ſchen Fabrik in Charlottenburg, angelegt 
hat, welche ſchon jetzt Vorteeffliches leiſtet. Ein großer Theil 
der gebräuchlichſten Ornamente iſt vorräthig und um billigen 
Preis zu haben; alle andern werden nach gegebenen Zeſch⸗ 
e von geſchickten Bildhauern modellirt und ſe nach 
Verlangen in gelbem oder rothem Thon ausgeführt. Auch 
Reliefs und Statuen werden angefertigt, und ſind um nur 
Geringes theurer als die un oliden Arbeiten aus Stuck. 
Außerdem liefert auch die Kun Privat) Ziegelei Kniebau 
dergleichen Arbeiten der Kunſt⸗Induſtrie und die Ziegelei 
Julius Schwager in Marienburg beabſichtigt es ebenfalls. 
Hoffentlich werden dieſe Fabriken es bewirken, daß die augen⸗ 


blicklich billigere aber ſehr unſolide und in Wirklichkeit daher 
theurere Schau-Architektur aus Gyps, Mörtel⸗Putz, Cement 


und andern Surrogaten, welche die Schuld tragen, daß unſere 
modernen Häuſer nach wenigen Jahrzehnten ruinenhaft aus⸗ 
ſehen, binnen Kurzem gänzlich aufgegeben, und der durch 
Jahrhunderte bewährte Ziegelrohbau wieder allgemein einge⸗ 
führt werden wird. 


Feuer.] In der Nacht am 5 ſchlugen plötzli r 
ammen aus dem Wa enſchauer des W age enfabrikanten 
Br in Königsberg (auf dem Unterhaberberg) auf. Das 


4 * ahrung, und bald entſtand ein ſo großes Feuer, daß der 
pät gerufenen Teer die Dämpfung erſt am Morgen ge⸗ 


N flera 75, u fair 110, 115% 52 342 
williger Auction verkauft werden ſollten; dieſelbe mußte aber aus 


iſt —. der K. Staatsanwaltichaft überliefert worden. Am 
Tage nach dem Brande war die Pernb der Tummelplatz zahl⸗ 


riff er um ſich, bekam einen zwölf 
einen zu faſſen und riß auch diese en in den re 1 5000 
Beide lan ci — a 75 herausgezogen. 
hlau, 1 u bbranbi Am 12. 5 eher 
al einem Fee des ea ——— das an die K. Forſt 
ößt, wie es ee} geſchieht, die Stoppeln und Quecken ab⸗ 
ebrannt. Die Leute, die damit beauftragt waren, entfernten ſich 
ie Weiſe vom Felde, nachdem fie es angezündet hat⸗ 
ten. So konnte das Feuer weiter um ſich Ferst t als es ſollte, 
und ein Torfbruch, auf dem ein Theil der orſt ſteht, entzünden, 
was um ſo geil rlicher ift, da in dieſem ausnahmsweiſe trocke⸗ 
nen Jahre der Torf ſo trocken wie Stroh iſt. Man hat, trotz der 
gewaltigen Anstrengungen bis jetzt noch nicht Herr des Feuers 
werden könen. K. H. Z.) 
— [Das Zuchthaus in Inſterburg! ist ſo ſehr über⸗ 
füllt, das 1 88 fein Verbrecher mehr darin aufgenommen 
werden kann. Diefelben bleiben daher in den reſp. Gefängniß⸗ 
Anſtalten unter An der Haftzeit ſo lange ſitzen, bis wie⸗ 
derum Platz in dem Zucht auſe vorhanden iſt. K. H. Z.) 
— —Vermiſchtes. 
„[Ein Poſtexpedient,] welcher in Hamburg eine größere 


ris, 14 Aug. Schluß ⸗Courſe. og Rente 70, 30 — | 65 bis 90 Gr. 


Baiſſe. — Die neue Anleihe beſchäftigte die Börſe 


Liſſ abon, 13. Auguſt. er d Dampfer „Navarre“ | 37 10 1 36 
aus Rio de 5 vom 23. v. datirte Berichte melden: | 60 b 


dem Canal 310 8 en von Santos nach der Elbe und 
dem 8 13 


er fand an den großen Holzvorräthen eines Stellmachers und] Spanier 343. Italieniſche Rente 523. Per a a: Mexi⸗ 127/84 
eines ters, d läge an die Brandſtelle grenzten, caner 153. 5% Ruſſen de 1822 908. Ruſſen de 1862 884. ah rot 135, 5 
inmermeer, en Stelle Haß der Eier el Al, he de 1805 fl. 8% rumäniide | 72 5 


15,100, für Handel 18 ‚440, wirklicher Export 12417, Moden: | — Wind: Sſten. — 
Import 77,810, Vorrath 577,600, davon amerikaniſche 240,164 | 134% 92 € 640 . 5 
mug. 


. 


fremder ſehr ruhig, zu letzten Preiſen verkauft. Gerſte ruhig.] Stimmung matter und müſſen Preiſe weiter zurückgehen, wenn 
Ruffiicier Hafer will lliger. a ein Geſchaͤft nach dem Auslande möglich fein ſoll ei einem 
London, 14, Auguſt. (Schlußcourſe.) Conſols 943. 1% 18 von ca. = 1 en Weizen Baal lte 51207 5 bunt 124/5, 


0, hellbunt 124/5, 


Mangel an Käufern unterbleiben. Wernowitz wurde, als der | new fair 1 9 0% good fair Oomra 79, Pernam 10. — 8000 % verkau 
Brandſtiftung dringend verdächtig, von der Polizei verhaftet und [ Wochenumſatz: 89,080, davon für Speculation, 5520, für Erport And 8 14. Auguſt. 


Gl e iſt: 
friſch hochbunt 1 
Dia 70 Hr. Soll == 25 


130 558, 
387% . 580, 590, "in 130, 132, 133/44 
hellbunt 129, 13%/3, 1357 2 585, 600, 
Anleihe 9215 6 % Verein. St. der 1882 714. — 70 20400 8c. 615, Debut 135% rag, 137% 255 155 625, a — 


n Nähe der Gasanſtalt machte den Brand beſonders Berlin 6,26%. Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 10 a 101 Sch. gen bei einem Umſatze von ca. 250 Laſten 112 995 
Pe im Ganzen wurden 5 Sintergebänbe mit ihrem werth⸗ Frankfurt 9 Wien 11 FE. 581 Kr. Petersbur 0160 En, am 1220133 er 275 9 104 40 355, 360, Kr) 
vollen Inhalte Eingehidert. Wernowicz, in deſſen Remiſe das Liverpool, 14. EN (Bon Fe. ad & Co.) [Baum⸗ 127, 59, 13 2. 
Feuer ausbrach, hatte in derſelben 11 neue, darunter ſehr werth⸗ wolle.] 12,000 Ballen II a Middling Orleans 105, Heine Gerſte 108/9, 1107 2 225 30 friſche e Br 
volle Wagen ſtehen, welche an demſelben Vormittag in frei | middling Ameritanifce 9%, fair 349, 348. — Mübſen nach Qualität 8 72 


Dhollerah 7, good mibbling Dhollerah 6%, fair Bengal 64, | — Rapps — Qualität 88:0 r. — Spiritus 187 . or 


Witterung: ſehr heiß und trocken. 
Wesen hing, 42 9 17 f. 
. 


— Gerſte friſche kleine 
I = 


58 75915 er 775 Futterwaare 333. 


loſer Neugieriger. Unter dieſen befand fich ein Soldat, der bei allen 85 Z.. a 
— S 1 über den Berdauſchen Zimmerplatz in die nach — 14. Aug. 5 eber ich ) 15 15 79 7 Ballen Umſatz, davon friſch 1 
dem Verbrennen eines gewiſſen für die Arbeiter eingerichteten | für Speculation und Export Ballen. 48 9 u > 
Häuschens blosliegende, jedoch von Kohlen 3 Kloakengrube Paris, 14. Aug. Rüböl yr Auauſt8 , 00, e Septbr.⸗Decbr. 50 3.:#. — ie friſche weiße hr 62 9% Te Schfl. 
gerieth. Er verſank ſofort bis an den als. In ſeiner Angſt | 85,00. Mehl der Auguſt 74, 00, %r Septbr.⸗Decbr. 63, B. Königsberg, 3 
fjährigen Bene bei den Spiritus 5 0 72,00. — Wetter ſchön, bunter r 85% 


uguſt. 300 Weizen loco tr 
ollg. 80/100 P% 85. bunter er 85% Zoll 
Pa „ rother Nr 85 % Zollg. 65 bis 90 Br. 
70, 375. Jalkeniſhe 95 5 Rente 52,80. Oeſterreichiſche Staats: | — Roggen loco unverändert, Fr 80% Zollg. 57 bis 67 Au Br., 
Eiſenbahn Action 545, 00. Oeſterreichiſche üllene Prioritäten — | 123/24 % 663 Apr bei, 126% 9 509 9% bez., 127% 675 Ar 
Oeſterreichiſche neuere Prioritaten —. Cred t⸗Mobilier⸗Actien bez., 129% 68 9% bez., 131/ 
275, 00. Sombarbifche, Eiſenbahn⸗Actien 400 25 Lombardiſche] mend 67 r bez., e je 90 Zollg. 1 
Prioritäten 214, 00. 6% Verein. St. r 1882 age? 808 | Hu Gd., 7 September⸗ ⸗Octbr. ½r 80% Zollg. 62 . 8 ‚sl 
15 t ausſchließ⸗] . Gd, er Frühjahr ur 80% Zollg. 61 2 d 
lich. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94 gemeldet. — Gerſie, ſroße . 70% 
Antwerpen, 14. Aug. Getreidemarkt. Getreide ſehr feſt. % bez., kleine r 70% Zollg. 52 bis 58 Ar Br. — Hafer Yer 
— Beiroleumr Bart (Schlußbericht.) 95 . Type 50% Zollg. 35/44 Kor: 
weiß, loco 52, 12 Septbr. 5 a: * Oetbr.⸗Dechr. 53. Zollg. 37 Hr. Br, 36.9% Gd. „ Frübjahr der 50% Zellg. 


9 9% bez., er 9 wim⸗ 


Br., 61. 4 
ollg. 52 dis 587 Br., 57 bis 58 


r., der September⸗October r 50% 


n Gd. — Erbſen, weiße Koch⸗, . 90% 


oll 
4 Br. — Po feine, Yr 70% Zollg. 80 bis 
Kaffee⸗Abladungen nach der Elbe 8 dem Canal ſeit letzter Poſt 90 Sr Br, 114/15 % holl. 9 
16,500, nach Nordamerika 89,400, nach Gibraltar und dem Mit- mittel Pe 70% Zollg, 60 I 80 Br., 81 bez., ordi⸗ 
telmeer 10,700, Vorrat 45,000 Sack. Tendenz feſt. Fracht nach näre Ri 70% Zollg. 40 bis 60 Gr. 
2 * Soll. u bis 90 = 25 55 ea 1 8 bei — 


1 Ir bez., 115% holl. 925 9% bez., 
— Rübſaat, Winter⸗ 


me unterſchlagen, wurde einer en Depeſche zufol Hunde ar, ei der 1882 1 145 e llabe %r | Quart, unverändert, loco ohne Faß Br., 19% 
am 12 August 25 Henn ee: ae 10,000 L 0 . in „ 10% 0er Bons 109%, Illinois 1493, Eriebahn | ©b., 955 Ar. mit Bedi en bez, ur Auguft 05 905 1% 
feinem Beſitz 2 5775 Nannen Middling gg 2995 etroleum, raffinirt 34, „19 %e. Gd., eptember ohne Faß 20 
Newyork, uli. [Hitze.] Wir haben eine ſchwere Mais 1. 20, Mehl lextra ſtate) 8. 95—9. 55. — Angekommen: 19% . Gd., 193 E en der Octbr.⸗Novbr. ohne Faß 18 K 
Beit 1050 lat t 14 Tage hindurch Tag 1055 Tag eine ige | Der Der Dätnpfer der Ratlonalinie „Helvetia“ 2) Br., 175 % bez, 
von 95 bis 102 Grad . eit im Schatten (28 bis 32 Grad Dauzi B n Berlin, Hi. Auguſt. N loco Al 2100 / 70-84 Thlr. 
88 8 — eratur fiel auch Nachts höchſtens 92 2 86 12 ziger rſe. nach at, neu weißbunt poln. 76 Thlr. bz., neu weißbunt 
Gr. F. ( 6 Gr. R) Da hört — . alle emu. nig es am 15. Auguſt. 5 hl ee 1 66 en 9 Thlr. 
lichkeit auf. die e gewaltige Hitze hat wie ein Würgengel die eizen r 51 — b3., eptbr.⸗Octbr. 12 — Ro 
920 des di chen Wen ben eſucht. Hier 5 New ort | Roggen Me 4910, alter 119/20% 52.370; friſcher 121/724 | 20007 55.56 Thlr. 15 77 U un 5 5 85 1 Tir. b = Geile 
—.— in einer einzigen 5 mehr er zone em bis 132% 2 375—405. Tölt. = 8 ae 105 = ag" se — ine a Gul 
e, ja an einem m b lr. 

Spe. Arbei iſt es, . an = Geben des 1 4320, große 113% e 389; kleine 110% 324 Thlr. b Erbſen *r 22507 10 1 0 Thlr. nach 
Meeres der Sonnenstich ſo häufig vorkommt, während er im Erb 5400 weiße 428 438 Qualität, ttermaare bo. — Raps Jer 1 76 — 78 Thlr. 
Weſten und noch mehr im Süden, wo die Temperatur eben fo rbſen Pe * — Rübſen Au 73 —77 Thlr. — Rüböl loco Pr 
hoch, ja höher ſteigt, zu den Seltenheiten gehört. üg r ſind Die Aelteſten der Kauf mannſchaft. Kor ohne 18 49 loco 12 7 — 
dort die Nächte ver bättihmäbig kühler, während hier gar Danzig, den 15. Auguſt. [Bahnpreiſe. % loco o 24 2 Thlr. bz. — Mehl 


keine oder nur geringe Erleichterung bringen. Wenig tens bürfte 
es a0 den diesſäbrigen Erfahrungen noch einige Zeit gi 


Weizen, alter und frifcher, bunt, hellbunt und kellchſe 122 5 
bis 0007107 1 , 88 „ von 85/90 — 924/95 Ben . — 


. . 1 Hur 
katurkundiger, die Sommerwärme nehme exel. Sad, — . 85 1 Yer 

ie der E Ede t ab, und labtete werde jötieplich, weil ve eg Rog ger 17 F 1 8 1327 von 66—663—67ʃ m 6 Bae 515 Er (ron 857 3 0. 0 4 Suk 
gem Eiſe erſtarrend, en 5 zur Frag wir er d 1 . 1 Det, Ye = Tölt . 5 G, ‚de Mob b 
. rbſen, friſche, 70 — 723 B. 2 — Petroleum raffinirtes 

Börſen⸗Depeſ tze der Danziger Zeitung „ „ 2 0 05 1 A. Salate 


Berlin, 15. 2 ft. e 2 Uhr 15 Min. 
5 2 zen in Danzig 31 Uhr. 
1 Letzter Ors, afer alter 39—40 Hr dur 


ae und fi E infte 


1 . S 
Spiritus 185 & Nr 8000% Kr. a jter Brei, 5 
Siüböl, Auguft. - Friſcher Weizen, namentlich in he 
R ’ Oeſtr. B 
Spiettu behauptet, 1 183 e een 121 


d 118 11 * Standard white) vr 
AA 86 1 2 657 die N 7 Thlr. B., Oct.⸗Novbr. 74 11 6 * „Decbr. 74 Thlr. B 


en den 99 10 Getreide- Börſe. [Wetter: ar zn. Wind: SW. > liziſche 4, 0 
er und weißer Qualität, ayeriſche rt eſiſche 
gut zu laſſen zu eſten Preiſen. Alter Weizen wenig beachtet 955 rima vn. Stadtf m Re. beſtes nmel 
nfi 


mburger 2 


80 


—37 2 . 5 und = 


Bu 
Külfen 87/88 0%, Wade 1000 2 Ye 724 für beſte Peine Mel Aug. Ben. 5. en Lebrade Gaufe.] 


ee Kr ine a 


29-34 


Aug und nur in einzelnen Fällen gekauft. Umgeſetzt wurden über- tranſit — 
8 18 7% Amerikaner ohh. 150 Saft. aueh ait hell 1267 "2 580, 1294 P Re (bei 15% 8 
Ital. Rente . 107/70 ochbunt 2 6 friſch bezogen 130%, 132/33 . 510, Sie Biden. 
anz. Priv. B Act. 628 6.81 A 535, roth 127% 131% 72.560, 1347 . 580, 136/77 Neufahrwaſſer, 14. Auguſt 1868. Wind: SS. 
85 WechſelesursLond. 8 2 600, bunt 127/81 ge. 590, hellbunt 131/27 72 600, Von der Rhede eingekommen: Imsland, Emanuel. 


1 och de: et, 
ondsbörſe: fe 
uu 55 Abend⸗Courſe.] 
age n 250} rain "ug, 90, ooſe 5 ſteuerfreie 
Anleihe 528, Natlonalanleihe 532, Amerik. 6% Anleihe 2 1882 
747 1 . — 1 unbelebt. (N. T. 


A 605, 133/4% 2 610, 1 615, hochbunt 134% 620, Geſegelt: 


, 396, 1314 2399 ver 4910 Umſatz 60 Laſt. — 1084 feger, Doris, 


Willarſen, 2 Soeſtre, Aberdeen, Knochen — 


7.625 Yr 5100. — Noggen feſt. Alt 119/20, 1204 Cbriſten, Copernicus, gaga Ahrens, Bertha; Beug, Carl, 


. 370, friſch 121/24 2. 3780 128/94 2. 396, 129/304 beide nach Roſtock; Kraeft, Elisabeth, Grangemouth; Schwerdt⸗ 


übel, ſämmtlich mit Hol 
2 Haid ah Dal 


4. Aug. Abendbörſe. Creditactien 211,50, | fleine Gerſte 2 330, 110, 113% 2 339, 2 342 Ye en 15. Auguſt. Wind: S. 
Etantabahr 126,8) nn 1 205 a 910 4320 . — Friſche weiße Kocherbſen 426 Sr 5400. — 55 EEE e e Juwel 
n ken ombarden 1,10, Napoleo 2 Oelſgaten ohne Zufuhr. — Spiritus nicht gehandelt. (62) Sul), beide mit Öetreibe, — Behm, Friede, Kopenhagen, Holz. 
. 14. Aug. [Getreldemarkt.] Locogetreide mehr Preiſe für Stroh und Heu.] Für Stroh wurde Untommend: | Sch 
ben tet, Sehen auf %ermine fefter, Roggen ruhig. Weizen baabtt 7 Schock 5—51 K, für Heu der er 20—25 . Wern Ik Auguit 480 1 9 Zoll. 
De 2 4 ig fund 129 Dane aler Br., nr u pe 8 w Pe = aut: 2 Er Pe „ 3 S0 
2 Yr Octbr.⸗Novbr * 7 enbert etter währen 4 
Bene ur Au auft 5000 Pfund 90 Br., 89 Gd. Yu Se 5 diefer Woche auberorbentlich chin und bat due Gun under den Gh. Beh bo, dane 8 50 ve 
und Gd. r Oectbr.:Novbr. 84 Br. und Gd. Hafer ſtille. günftoften Witterun Ve en beendet werden können; 2 eng, Zannenbaum, Medika, Danzig, 93 St. b. 85 ie St. 
Nübol 1 J loco 20, der Oetbr. 17 r Mai 214. | in England iſt die Ernte ziemlich als geſichert zu betrachten un w. H., 74 Laſt Faßh., 105 390 eichene Schw. 
Spiritus flau, 26 2061. Kaffee ruhig. Zink leblos“ — Wetter bleiben die Berichte über den Ausfall derſelben ſo günstig wie e Soft e 10,990 ei N 
ſehr 8 ui Wenn En Je e ee zu 5 gegenmoärtig Stirn re Verantwortlicher Rebacteur: H. idert in in Danzig. 
remen, oleum, Standard white, loco 6'/24. ar engliſcher Weizen lei 
g e e | 1 er e ame fate le e eee 
eizen und Ro en e Detbr Yr März R n unſerem Markte zeigte E , R 
In Raps Ver Bee Rabel | Ye Sepibr.⸗Decbr. 31, Yer 10 ee Wind und Wetter 


ſich zu Anfang der Woche einige Nachfrage nach altem Weizen 8 Fand in 


kai 323. — he übler 


ür England und gelang es Inhabern bei Sſtel⸗ = Par.⸗Lin. 
De 0 15-20 % Last 10 ei der geringen Au 

halten; ſelſcher Weizen behauptete nur in e des ſchwachen 15 

Angebots jeinen ‚vorroöchentfid hen Werth; Kir od iſt die 


London, 14. Kup, [@etreibemartt.] (Schlußbericht.) 
* ufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 11,890, Gerſte 
30, Hafer 32,420 Quarter. Englijcher Weizen fnapp, Is De 


80 338,58 
12 333,93 


öhere 15 ‚augeftanden zu er: 18 337,07 


+26 | 
+ 17,8 
+43 


4. Au Dividende pro 1867. 2 Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 4 
Berliner Fondsbörse vom 14. Aug. Oberflef. Lin. A.u.C Ef 26 ein were Boiefäg AFR 
5 tt.B. i 1 
TT Defer-äramsEiaain| 84 5 | 147, eöhh 1. See dises ven ae 
Dividende pro 1867. 307 arnow * St o. 1859 uslan e Fonds. 
Aachen⸗Düſſeldorf 3 — — Nische hn Ste — 5| 74 8 > 1856 Babifäe 3 Bobijäe eg | 30} 9 & 
Kaden Dattriht — 4 338 6 er A 1175 b5 do. 1807 | v Anl. 40 8 
erben, Neterb. f 4 ort 5 i Be | do. 50/5 101 8 
Bergisch Märk. A, 7 4 1344 95 Abi abe 0 do. 1853 8 
Berlin inhalt 4 208 2 Saban iR 5 844 b3 Saale e 1 8 
Sal Au. deb 10 4 Ina gr nee 9 Ab Sue a0 o. Grebitloofe 8 
Berlin 280 { di Würinger 3 4 Bel Ser 92 bo: 18 850 15 
€ n 0 r Looſe 
7 weid.⸗Freib. 8 ei 5 — = Su. “ Pauli engl. es 7 0 
eg⸗ e 1 — = 
Cüln M te . DViaak. und Indupriepaplere dd Bir. 78 de eat St. 16645 0 
er og Bene 90 4 4 44005 55 Dividende pro 1867. 3. = — 
Sade, do. 5 104 b Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 119 15 841 
Dionbehurg-ge et 13° 4 la Dag 5 ( 107 © 5 5 5 auß Eid, 
Mepdeburg-Leipzi 18 4 218 et bz Dise ee: ⸗Antheil 8 4 | 118 8 a do. 855 er Sch O. 
a afen 1 Er di 1 6 Muhr . 98 4 1 8 Heere Pfdbr. = 0 Si br. Al. m. 
118 ai Dart, , - 4 75 60 Oel, Credit. 5 5 944-8-94 bz 10 ne . Ri 15 1 5 
e * — — Gert.A 
leſ. Zweig 1 3 | reuß. Bank-Antheile 44 155 150 * s a 0 2 Part. ©. 500 98 G 
omm. N. Privatbank ar 865 — 90 Amerit. rüd;. . 758-1 bz 


88. mäßig, a nu 5 g 
S au, dieſig und leicht bew 
Sinlich, Hau, A bebedt. 855 


Wechſel⸗Cours vom 13. Aug. 


den 143 b 
2 hen. m 2 


5 ku 
do. 2 on 
London 3 Mon. 
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2 [on 


Belersburg 3 Bob. 
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— 
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Gold- und Papiergeld. 


B. m. R. 9930 Napl. 5 
ge 50 385 1 nn bs 
Selen, 18 


En n. Bin. 
25 sa bz "air 7 406 6510 
Do bz Silb. 29 2558 


une 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 16. Aug. c., Vormittags 10 
Ubr, Predigt: Herr Prediger Röckner. 
Gern Abend 10% Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Knaben erfreut. (9320) 
Danzig, den 15. Auguſt 1868. 
Georg Sander 
Ei 2 und Frau. 
eute Nachmittag gegen 3 Uhr ſtarb,! Jahr u. 
4 Monat alt, era jüngſtes Kind Wilhelm 
an den Folgen des Zahnens. (9316) 
Stangenwalde, 14. Auguſt 1868. 
Der Oberförſter Kallenbach 
ebſt Frau. 


Dienſtag, den 18. Auguſt 
1868, Vormittags 10 Uhr, 
Auction über: 
100 To. Kaufmannsheringe, 

40 „Chriſtiania do. 

20 „ Breitlinge, 

auf dem Heringshofe der 

Herren F. Bohm & Co. aus 

dem Schiffe „Diplomana“, 

Capt. Johnſen. (9306) 
Mellien. Joel. 

Dienſtag, 18. Aug., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Auction im gl. 


Seepackhofe im Auftrage des Herrn 
Conſul Hebeler, über: 


931 Stangen ſchwediſches 
Stahleiſen, 
havarirt, aus dem Schiffe „Ellen“. 
% Mellien. Joel. 


Wein⸗Aution. 
freitag, den 21. Auguſt 
1868, Vormittags 9˙ Uhr, 
werden die Unterzeichneten in dem 
Unterraum des in der Milchkannen⸗ 
gaſſe gelegenen Speichers, „der 
Pelikan“, gegen baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden verſteigern: 
ca. 2000 Flaſchen verſchiedene Roth⸗ 


weine, 1864er und 1865er 8 Ih 


Aiahrgang, 
ca. 500 Flaſchen Jamaica⸗Rum, 
en. 300 do. Cognac. 


bo, Gerlach. Chrlich. 

60% Amerik. Anleihe. 
Die am 1. November fälligen Cou⸗ 

vons werden ſchon jetzt bei uns realiſirt. 


Meyer & elhorn, Dan ig, 


Bank.” und Wechſalgeſchäſt, Langenmartt No. 7. 


A. Helfrich, Ubrmacher, 


Ketterhagergaſſe No. I, 
empfiehlt ſein Lager aller Arten Uhren 
zu billigen Preiſen. 25 

Reparaturen werden ſchnell und billig 
mit zweijähriger Garantie ausgeführt. 


Limonaden⸗Syrob. 


Außer allen gangbaren Fruchtſaft⸗Limona⸗ 
den⸗Syrobs empfiehlt diesjährigen 


imberr-Timanaden-Syrab 
in vorzüglich ſchöner Qualität, 

Gustav Springer, 
Holzmarkt No. 3 und Milchkannengaſſe No. 3233. 


Baſchlicks 


in allen Farben und großer Auswahl 
empfiehlt 


Josef Lichtenstein, 
Langgaſſe No. 28. 
(9156) 


Aufträge zu ſicherer hypothekariſcher 
Veranlagung von Capit alien, ſowie zum 
Umſatze guter Hypotheken nimmt entgegen 


T. Tesmer, Langgaſſe No. 29, 
Hauptagent,e Preuß. 

Hypotheken ⸗Actien⸗ 
Bank in Berlin. (9335) 


Ai auf dem Leegerthorplaz ſtehende Schaukel 
A iſt billig zu verkaufen. (9319 
Euler’s Leihbibliothek Heiligegeiſtgaſſe 124. 


| fo wie bei dem 


eebad Westerplatte. 


Sonntag, den 16. d. M., Nachmittags 4½ Ihr, findet in dem feſtlich dees⸗ 
eirten und Abends brillant erleuchteten Parke der Weſterplatte, ein großes 


Vocal- und Inſtrumental-Concert, 


unter freundlicher Mitwirkung der Herren Mitglieder des „Sängervereins“‘ und meh: 
rerer anderer Herren Sänger ſtatt, beſtehend in Männerchbren mit und obne Orcheſter⸗ 
begleitung, Soloquartetten, Teuor⸗Soli mit Chor und Orcheſtermuſik, letztere von 
der Buchholz'ſchen Kapelle ausgeführt, Programme an der Kaſſe. 

Billets 3 A 10 . find in den Conditoreien der Herren Greutzenberg, a Porta 
und Sebaſtiani, bei Herrn Poll am Johannisthore und bei Hrn. Müller, Weſterplatte, 
zu haben. An der Kaſſe koſtet das Billet 5 2 > (9329) 

eb. Freibillets und Passe-partouts haben diesmal kern in 

ng. 


Die letzten Dampfböte fahren nach Beendigung des Concertes um 9% Uhr und 10 Uhr 
von der Weſterplatte ab. 


Dampfschifffahrt zwischen Danzig und 
Neufahrwasser. 

Um der Ueberfüllung auf den letzten Fahrten von Neufahr- 
wasser vorzubeugen, wird von jetzt an stets, wenn der Passagierver- 
kehr es erfordert, für Extra-Dampfböte des Abends gesorgt sein. In 
solchem Falle wird durch Anschlag auf der Westerplatte und an der 
Billeteurbude in Neufahrwasser bekannt gemacht werden, ZU welcher 


Zeit die Extraböte abgehen. 
(9328) 


Alex. Gibsone. 
Eine zweite Sendung der ſo ſchnell vergriffenen $ 


Defleetoren, 
patentirte feſte Schornſtein⸗ 
aufſätze zur zuverläſſigen 
Verhütung jedes Rauches 

in Zimmern und Küchen 


iſt wieder eingetroffen und zu den bekannten 
Preiſen zu haben. 


Aug. Pasdach, 


aſtadie 33. 


(9297) 


1 9 5 
Se 
8 Se < . i 


Schlafdecken 


empfiehlt in größter Auswahl 


aus Turin und Mailand 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von ächten Neapolitaniſchen Eorallen, Genueſer Silber⸗ 
Filigran, Mosaiques de Rome et Florence, Lave de Vesuve, Grant de 
Boheme, Amethiſt, Onig, Cristal du Bosche, Schmuckſachen, wie auch eine 
ſchöne Auswahl von Amitetions de Diamants oder künſtlichen Brillanten. Sämmtliche 
Gegenſtände ſind in Gold und Silber gefaßt. 9262) 
Die Bude befindet ſich Langen Buden, vom Hohen Thor die 7. Bude rechts. 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork. 


Southampton anlaufend, vermittelft der Poſtdampfſchiffe 


Germania, Mittwoch, 19. Aug. f Cimbria, Mittwoch, 9. Sept. 5 
Alleman ia, do. 26. Aug. 8 Weſtphalia, do. 16. Sept. 3 
*Boruſſia, Sonnabend, 29. Aug. 8 Hammo / do. 23. Sept. 
Holſatia, Mittwoch, 2. Sept. 1 15 
ur Die mit bezeichneten Schiffe laufen hy arg nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Gajüte Pr. Ert. % 165, zweite Cajüte Pr. Ert. 4 100, Zwiſchen⸗ 


eck Pr. Ext. . f 
Fracht & 2. — pro 40 hamb. Gubitfup mie 25 pCt. Primage, für ordinäre Güter 2 
ebereinkunft. 8 
Brieſporto von u. nach d. Verein. Staaten 4%; Briefe zu bezeichnen: „pr. Hamburger Dampfſchiff“, 
und zwischen Hamburg und New⸗Orleans, 


auf der Ausreiſe Havre und Havana, auf der Rückreiſe 8 und Southampton anlaufend. 


Ssron ia, 1. October, | Saxonia 31. December; 
Bavaria 1. November, Bavaria. 1. Februar 1869, 
Teutonia ecember, Teutonia, . .. . V 


1. D Teutonia, 1. 9 wi 2 
Pr. Ert. . 200, 389 Cajüte Pr. Ert. . 150, Zwiſchendeck 
r. 


ag rg bei dem ee Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
ür Preußen zur Schließung det 1 — für vorſtehende Schiffe 
ceſſionirten General⸗Agenten 8. F. Platzmann in Ber 


15 5 Speck⸗Flundern, | Pipoter-Einfets, gerugfiei, auf Schiffen und 


namentlich in Häufern bei der bevorſteben⸗ 
i 2 ec ſtets vor 
täglich Morgens und Abends friſch aus dem den Waſſerleitung ſehr zweckmäßig, find | ; 
Rauche empfehlt billigſt 9337 


räthig und zur Anſicht complet aufgeſtellt bei 
) \ eterg. 1. 
Alexander Heilmann, Scheibemitterg. 9. dt Sornemaun, Nempnermftr, Tapn 


Leer ere feedampfma⸗ 
Nö. Beſtellungen von außerhalb werden Dercinalwaggen, Viehwaagen, Haft ndesm 
hei billigſter er prompt ausgeführt. Dae ulfeofma din, d 


Schmiedefeuer Regulatoren zum Erſparen von 
Kohlen, ſowie ae gut gearbeitete Thürens und 
Fenſterbeſchläge unter Garantie vorrätbig. Repa⸗ 
raturen werd. nur gut ausgeführt. Mackenroth, 
Decimalwaagenfabrikant, Fleiſchergaſſe No. 88. 
Nus noch für einige Tage empfiehlt 
Kirfchfaft, friſch von der Preſſe, von 
hr reifen, ſchwarzen Kirſchen, per Quart 4 Gr, 
Z. II. Nötzel, am Holzmarkt, Mühlengaſſen⸗ 
Ecke, im Schanklokal. (9327) 


—— — — — 

in j. Mädchen, a. anſtänd. Familie (moſaiſchen 
E Glaubens, ſucht eine Stelle zur Stütze der 
Hausfrau, kann auch Kindern den erſten Unter⸗ 
richt ertheilen. Näheres Brodbänkengaſſe No. 17, 
2 Treppen, in den Vormittagsſtunden. (9246) 


Beſte grobe Kaminkohlen 


offeriren ex Schiff zu billigen Preiſen 
Gebr. Riemeck. 


5 Ces Freymuth, Schiff „Nereide , in Neu⸗ 


fahrwaſſer angekommen, benachrichtigt hiedu 
den unbefannten Empfänger der Hohleniabuny — 
der Löſchbereitſchaft. 793360 
G. L. Hein. 


Men Grundſtück Stuhm No. 1, beit, aus einem 
2 Wohnhaus, zwei maſſiven Speichern worin 
ein Material-Geſchaft nebſt Schank ausgeübt wird, 
bin ich Willens zu verkaufen. Kaufpreis 5300 , 
Anzahlung 2000 % bis 1500 . 9032) 
Fe 8e Aflügelige” Ben een 
Ja roße Aflügelige oppe 
(Winterfenfter), faſt neu, mit Nah⸗ 
men und Beſchlag, große Scheiben, 
find zu verkaufen Holzmarkt No. 3. 
Vor meinem baldigen umzuge nach mei⸗ 
nem Hauſe Heiligegeiſtgaſſe No. 33 
verkaufe meinen Vorrath von Concert, 
Stutzflügel u. Pianinos zu bedeutend her⸗ 
abgejegten Preiſen. 8777) 
G. Wiede, Hundegaſſe No. 104. 
Große wie kleine Güter 
weiſet zum Ankauf nach Mob. Jacobi, Generals 


Agent der „Imperiale“ in Bromberg, Bahnhof⸗ 
Ne e. n e. 
Bei 12,000 Thlr. Anzahl. 
wird eine Brennerei, Ziegelei, Waſſermüßle oder 
roße Deſtillation zu kaufen gewünſcht. Diane 
ogleich unter R. J. erbeten posterestante Bromberg. 
Cine reiche Auswahl der lüchligſten und ges 
> diegenften, mit den wärmſten Empfehlungen 
verſehene j. Geſchäftsleute jeglicher Branche, auch 
ſolche der poln. Spr. mächtig, hat zu placiren 
m Auſstrage E. Schulz, Beutlergaſſe No. 3. 
Ein 1. Mann (Materialijt) mit guter Hand⸗ 
, schrift, in ſchriſtlichen Arbeiten bewandert 
He 5 uten Zeugniſſen, beendet jetzt ſeine Mili⸗ 
zan 5 und ſucht eine Stelle zum October 
N 833 einem Geſchäſte. Adreſſen bittet unter 
Al Würtertn z. Zig. abzugeben. 
rin b. Wochenbett od. ſonſt. Aranib,, 
ſow. 3. j. and. Beſchäſtig. bitt. in W — 


ine gebild. De. ſucht ge der 
niert. Wh winde diefe — 
Adr. werden 


H olzmarkt No. 3 ift ein elegantes und 
freundliches Vorderzimmer nebit Entree, mit 
herrlicher Ausſicht, mit oder obne Möbel, an 


einen einzelnen Herrn vom Civil zu vermiethen. 
Näheres im Comtoir. (9325) 


Restauration 
„Zum deutſchen Kaiſer.“ 


onnabend, den 15. Aug., Abends 8 Ubr, 
findet bei freiem Entrée in meinem Locale, Vor: 


ſtädtiſcher Graben No. 56, ein 


Sonntag, den 16. August 18082 * 
\ 
© 25 N ERT. 


Anfang 
(6020) 


Morgen Seeb ad Joppot. ” 
SÖNGERT 


vor dem Kurhauſe. 

Anfang 43 Uhr. Entree 27 K 
eee ee H. Buchbelzz 
Seebad Weſterplatte. 

den Dienſtag, i . 
ge von der Kane . Nl. 8 Gen- 
1 Gt, das balbe Dutzend Biere 10, se 
6503) nu „H. Müller. 
Selonke's Etablissement. 

orte 16. Auguſt: 
Grosse Vorstellung und Concert, 


verbunden mit 


letztem großen Brillantſeuerwerk, 


arrangirt u. abgebrannt von de i 
U. A (auf vielfaches 3 — 
tung und Feuerwerk in der Arena zu Bes 
rona, bei der Durchreiſe des ö ſterreichi⸗ 
Shia 7 liche Saunar 1857. — Zum 
: Bengali 
zen Gartens 2 ee 7270 
fang 4; Uhr. Entree 5 Gr, — 


Tages; 


An Sr. 
billets drei Stüd 10 , find bei Herrn Grentzen⸗ 


berg und im ze Nenent 05 haben. 


Sonntag, 16. Aug., 7. und vorletztes Gaſt 
Gaſtſpiel der Königl, ee 
faul. Julie Herrlinger: Ein Kind des 
lücks, Original- Luſtſpiel in 5 Acten von Charl. 
Birchpfeiffer. — Montag, 17. Aug, Icktes Gaſt⸗ 
ſviel der Königl. Hofſchauſpielerin Fräul. Julie 
Herrlinger: Erziehungsreſultate, Quitiviel 
in 2 Acten. Hierauf; Nataplau, der kleine 
Tambour, Vaudeville in 1 Act. — Billetvertauf 
von 11—1 Uhr Vormittags bei Herrn Kaufmann 
L. Loewenſohn, der ble No. 1; von 5 Uhr 
de e 17 De Theater: Caſſe. 
ombau-Looſe d 1 % bei Meyer & Gelhorn, 
Bank- u. Wechſelgeſchäft, Danzig, en 7. 


— 


Ein Rittergut von ca. 2000 Morgen, deſſen 
Gutsgebäude mit ca. 15000 Thlr. verſichert 
find, joll mit lebendem und todtem Inventar für 
den feſten Preis von 34000 Thalern verkauft 
werden. Selbitkäufer belieben ihre Adreſſe sub 
en in der Expedition dieſer Zeitung niederzu⸗ 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


